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Halliſcher Courier bei Schwetſchke
zu machen und alle brieflichen und ſonſtigen ſchriftlichen Zuſendungen von Bekanntmachungen c. unter der Adreſſe

An die Expedition des Halliſchen Couriers (Schwetſchke)
an uns gelangen laſſen zu wollen.

ar c. c
Deutſchland.

Berlin, d. 5. Juni. Das C. B. verſichert heute, daß die
Gerüchte von bevorſtehenden Veränderungen in der Verfaſſung meh
rerer kleiner Staaten namentlich der thüringiſchen Staaten, Octroyi
rung neuer, reſp. Reactivirung der alten Wahlgeſetze u. w. auf
Grund einer Abrede der Kabinete jedenfalls jeder factiſchen Grundla
ge ermangeln, und wohl lediglich in der Vermuthung ihren Grund
haben, daß die Kleinſtaaten ihre Verhältniſſe denen der Großſtaaten
werden analog geſtalten müſſen eine Entſcheidung von Frankfurt aus
ſei wenigſtens zur Zeit nicht zu erwarten, da die Differenzen zwiſchen
Preußen und Oeſterreich keineswegs ausgeglichen wären. Nachrichten
aus Wien ließen darauf ſchließen, daß der Verſtändigung eine Reor
aniſirung des ganzen öſterreichiſchen Kabinets im excluſiv ariſtokra

tiſchen Sinne und ein Syſtemwechſel im „großartigen“ Maßſtabe vor
angehen ſollen, doch ſtimmten alle Nachrichten darin überein, daß
Fürſt Schwarzenberg an die Spitze auch des neuen Kabinets treten
werde.

Daſſelbe Blatt ſagt: Die Reiſe des Prinzen von Preußen nach
Warſchau hat von Neuem der Vermuthung Stoff gegeben daß ein
baldiger Gegenbeſuch des Kaiſers von Rußland am hieſigen Hofe be
vorſtehe. Es heißt nämlich, daß der Prinz von Preußen eine Einla
dung ſeines königl. Bruders perſönlich überbringe. Es iſt eine grö
ßere Truppen Revue in der Gegend von Potsdam für die nächſte Zeit
angeſetzt und zu dieſer Truppenſchau ſoll der Kaiſer von Rußland
eintreffen.

Es iſt davon die Rede, daß der Handelsminiſter mit Vorſchlä
gen zur Ausführung einer allgemeinen europäiſchen Poſtnorm beſchäf-
tigt iſt. Wie wir vernehmen, hat Hr. v. d. Heydt die Jdee im
Staatsminiſterium angeregt, einen europäiſchen Poſtkongreß zu ver
anlaſſen. Seitens des Staatsminiſteriums aber ſind zur Zeit noch
keine Beſchlüſſe über dieſen Vorſchlag gefaßt worden.

Es dürfte wohl keine Stadt, weder in der alten, noch in der
neuen Welt geben, die, wie Berlin, auf einer ſo kurzen Strecke, wie
die von der langen Brücke nach dem Brandenburger Thor, eine ſo
große Anzahl von Kunſt und architektoniſchen Denkmälern, gewiſſer
maßen ein großes offenes vaterländiſches Kunſt Muſeum, darbietet.
Man erblickt auf dieſem Wege die Bildſäule des großen Kurfürſten,
die grandioſe Schloßkuppel, die große Granitſäule mit dem goldenen
Adler, die beiden Pferdebändiger vor dem Schloßportal nach dem
Luſtgarten hin, das Muſeum mit den Frescomalereien in der Vor
halle, die Schloßbrücke (welche bald mit acht ſchönen Marmorgrup
pen geſchmückt ſein wird), das impoſante Zeughaus, die Statuen
Blücher's, Scharnhorſt's und Bülow's die bald durch die Statuen
Gneiſenaus und York's vermehrt ſein werden das Opernhaus, die
Univerſität, das Monument Friedrichs des Großen und endlich das
Brandenburger Thor mit der Siegesgöttin.

Vom Niederrhein, d. 4. Juni. Der Rücktritt des com
mandirenden Generals des 7. (weſtphäliſchen) Armeecorps, Grafen
von der Gröben, iſt jetzt eine vollendete Thatſache und bereits über
ſeinen Nachfolger die Entſcheidung da: der Commandeur der 13. Di
viſion, Generallieutenant von Tietzen und Henning wird, mit Bei
behaltung ſeines Diviſionscommandos, wie ein analoges Verhältniß

auch für das 6. und 8. Armeecorps beſteht, ad interim als comman
dirender General des Armeecorps fungiren.

Frankfurt a. M., d. 4. Juni. Unter den Vorlagen des
Bundestags ſoll ſich auch eine über das Verhältniß der Verfaſſu n
gen der Einzelſtaaten zur Bundesverfaſſung befinden dieſelbe
dürfte, nach einer uns gewordenen Mittheilung, mit zuerſt zur Be
rathung kommen. Wir theilen den Entwurf, der die Regelung dieſes
Verhältniſſes bezweckt, nachſtehend mit:

Da nach Art. LV der Schlußacte die Ordnung der landſtändiſchen Verfaſſun
gen als innere Landesangelegenheit zwar den ſouverainen Fürſten der Bundes
ſtaaten überlaſſen bleibt, dagegen die innern Staatseinrichtungen der deutſchen
Bundesſtaaten weder dem Zweck des Bundes wie ſolcher im Art. II der Bundes
acte und Art. der Schlußacte ausgeſprochen iſt, irgend einen Eintrag thun, noch
überhaupt die im Bunde vereinten ſouverainen Fürſten in Erfüllung ihrer bundes
mäßigen Verpflichtungen durch eine landſtändiſche Verfaſſung gehindert und be
ſchränkt werden dürfen da ferner die geſammte Staatsgewalt in dem Oberhaupte
des Staats vereinigt bleiben muß und der Souverain durch eine landſtändiſche
Verfaſſung nur in der Ausübung beſtimmter Rechte an die Mitwirkung der
Stande gebunden werden kann, die Bundesverfaſſüung aber außer dem Arti
kel XXVI der Schlußacte angeführten Fällen und außer dem Falle einer über
nommenen beſonderen Garantie berechtigt und verpflichtet iſt, in landſtändi
ſchen Angelegenheiten oder in Streitigkeiten zwiſchen den Landesherren und ih
ren Ständen zur Aufrechterhaltung der über den Art. XIII der Bundesacte feſt
geſetzten Beſtimmungen einzuwirken, dieſe Beſtimmungen auch auf die Freien
Städte inſoweit anwendbar ſind, als die beſondern Verfaſſungen und Verhältniſſe
derſelben es zulaſſen nachdem es endlich notoriſch iſt, daß in mehreren Ver
faſſungen und Landesgeſetzen der Bundesſtaaten, beſonders ſeit dem Jahre 1848
Beſtimmungen aufgenommen worden ſind, welche mit den Grundſätzen des Bun
des und den übernommenen bundesmäßigen Verpflichtungen nicht im Einklang
ſtehen:: ſo erkennen ſämmtliche Bundesglieder die Verpflichtung an Landesver
faſſungen und Geſetze dürfen nicht im Widerſprüch ſtehen mit der Bundesverfaſ
ſung und den Bundesgeſetzen; wo dies gegenwärtig der Fall iſt, ſind die Einzel
regierungen verpflichtet, die erforderlichen Abänderungen der erſtern zu bewirken.
a) Jm Fall eine ſolche als nothwendig anerkannte Abänderung auf Hinderniſſe
ſtoßen ſollte, welche ſich auf landesverfaſſungsmäßigem Wege nicht beſeitigen ließen,
hat die betreffende Bundesregierung hiervon der Bundesverſammlung Anzeige zu
erſtatten, welche alsdann den vorliegenden Fall in Berathung zu nehmen und in
nerhalb ihrer grundgeſetzlichen Kompetenz die Mittel und Wege, wie eine Abaän
derung zu bewirken ſei, zu beſchließen hat. b) Zur Erhaltung der Ruhe und ge
ſetzlichen Ordnung in den einzelnen Bundesſtaaten ſoll namentlich bei etwaigen
künftigen Streitigkeiten zwiſchen Regierungen und ihren Ständen die Bundes
verſammlung vermittelnd einwirken und, wo die Entſcheidung nicht in ihrer eige
nen Kompetenz liegt, eine gerichtliche Entſcheidung herbeiführen. Da nach
dem Geiſt des Art. LVII der Schlußakte und der hieraus hervorgehenden Folge
rung, welche der Art. LVIII ausſpricht, keinem deutſchen Souveraine durch die Land
ſtände die erforderlichen Mittel zur Fuhrung einer den Bundespflichten wie der Lan
desverfaſſung entſprechenden Regierung verweigert werden dürfen, ſo iſt jede allge
meine Steuerverweigerung von Seiten der Stände als eine die Aufrechterhaltung
der innern Ruhe und Ordnung unmöglich machende Widerſetzlichkeit der Untertha
nen gegen die Regierung zu betrachten und hiergegen nöthigenfalls nach Maßgabe
des Art. XXV der Schlußakte einzuſchreiten. Jn Fällen wo die Stande eines
Landes die erforderlichen Mittel zu einer beſtimmten Ausgabe verweigern, welche
die Regierung im Jntereſſe des Landes zu einer wohlgeordneten Regierung für
unumganglich nothwendig hält, haben ſowohl die Regierung als die Stande das
Recht, die ſtreitige Frage der Bundesverſammlung vorzutragen, welche ſodann eine
Vermittelung zu verſuchen, eventuell die Streitfrage zur bundesgerichtlichen Ent
ſcheidung zu verweiſen hat. Bis die Vermittlung oder die gerichtliche Entſchei
dung erfolgt iſt, durfen die bisher zu demſelben Zwecke verwilligten Geldmittel
nicht verweigert werden. d) Da nach den Art. Lil, LVII und LVIII der Schluß-
akte die zur Erfüllung der bundesverfaſſungsmaßigen geiſtungen erforderlichen
Geldbeiträge von den Ständen nicht verweigert werden dürfen, eine der wichtig
ſten Pflichten der Bundesglieder aber in Bereithaltung der zur Erhaltung der in
nern und äußern Sicherheit Deutſchlands und der Unabhängigkeit und r
lichkeit der einzelnen Bundesſtaaten nothwendigen Militairkontingente beſteht un
ie esve z t iſt, die auf das Militairweſen des Bundesdie Bundesverſammlung verpflichtet iſt, die die im BundeBezug habenden organiſchen Einrichtungen zu beſchließen: ſo dürfen die im
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Sitzung am 4. Juni. Zunächſt gab Hr. Weber den Bericht
von der meteorologiſchen Station über den Monat Mai, wobei er zu

nen Beobachtungen erſuchte, indem nämlich ein Jeder die zufällig

in ihremEi er zn Agenten übervortheitt werden, große Einfluſſe auf die Thier und Pflanzenwelt mit genauer Angabe des
Nachtheile erwachſen. Nach der Verordnung ſoll von jetzt ab das Ortes und der Zeit ſchriftlich ihm zur Eintragung in die allgemeinen

g Tabellen zugehen laſſen möchte. Hieran knüpften ſich einige BemerBeförderung nur hieſigen Bürgern geſtattet kr n e gAuswanderungsweſen als Geſchäft betreiben ingen von verſchiedenen Seiten über die Erfahrungen der Hagel
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AſſekuranzGeſellſchaften, welche aus den größern oder geringern Ver
l Mar ſicherungsſummen verſchiedener Gegenden die Häufigkeit und den Zubei der Kämmerei (Finanz- De utation) zu J ggeſtellen Die Kontrakte über de mbſnekte Beſeemnet n u der Hagelwetter im Allgemeinen beſtimmen können. Genauere ſtati

Juni. Das geſtern ausgegebene Regie
der Kriegszuſtand nach Maßgabe des
J. noch fortzudauern habe.

Die Oſtdeutſche Poſt nimmt heute mit
ziemlicher Beſtimmtheit an, daß ein Programm exiſtire, nach wel

rfaſſungsfeindliche Partei zu ma
Jm ruſſiſchen Geſandtſ

des Kaiſers von Oeſterreich nach Wien die Abſchaffung der Con
ſtitution vom 4. März 1849 officiell bekannt gemacht werden ſoll.
Jnwiefern die ruſſiſche Diplomatie gut unterrichtet iſt, wird die
nächſte Zukunft zeigen.

Frankreich.
Paris, d. 4. Juni. Daß die Rede von Dijon nicht zu einem

förmlichen Conflict zwiſchen den beiden Staatsgewalten, der bedeu
tende Kataſtrophen hervorbringen oder beſchleunigen konnte, geführt
hat, ſcheint außer anderen
des Jnnern, Leon Foucher,

Umſtänden dem Entſchluſſe des Miniſters
die wirkliche Rede durch eine officielle zu

erſetzen, zugeſchrieben werden zu müſſen. Denn wie verlautet, hatten
mehrere Repräſentanten vom Tiersparti (man nennt Duvergier de
Hauranne, Combarel de L eyval und de Maleville) die Abſicht, der
National Verſammlung ein über das Miniſterium hinweg und auf
den Präſidenten der Rupub lik zielendes Tadels-Votum vorzuſchlagen,
wurden aber durch die Vorſtellungen bedeutender MajoritätsMitglie
der, namentlich Berryer's, davon abgebracht, wobei dieſe das Beneh
men Leon Faucher's als einen Beweis von Ehrerbietigkeit gegen die
National Verſammlung und von Feſtigkeit gegen die perſönliche Poli
tik des Präſidenten der Republik geltend machten. Perſigny ſoll nach
Ablauf der Sitzung dem Präſidenten Oupin, der auch das Seinige
zur Unterdrückung des Scandals gethan hatte, ſehr freundſchaftlich
den Arm geboten haben.

Der General Cavaignac läßt heute unter Bezugnahme auf gewiſſe
in belgiſchen Blättern ausgeſtreute Klatſchereien über Unterhandlun
gen zwiſchen ihm und den Chefs der OrleaniſtenPartet im /Siscle“
ganz förmlich erklären, daß jede Angabe oder Jnſinuation, die ihn
nicht als unver ſöhnlichen
anismus, des Jmperalismi
Verfaſſungs Reviſion darſtel
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Großbritannien und Jrland.
London d. 3. Juni.
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chaftshotel in London wird als von einer
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lung ſtatt, ſo ſteht dieſe ausdrücklich den

m zu, während unbefugte Mittelsperſonen,
Vorſtellungen einem Unternehmer gegen

Vergütigung Paſſagiere zuführen oder zuweiſen nach Umſtanden
mit einer bedeutenden Geld oder Gefängnißſtrafe belegt werden

l den Hamburger Nach
cht über das Eintreffen daniſcher Offi

Die Frage über den Eintritt derſelben in
das holſteiniſche Bundescontingent ſei noch nicht entſchieden.
ſei es unwahrſcheinlich, daß Dänemark
liſte für Holſtein durchdringen würde.

Eine Correſpondenz der A. 3. aus
die Nachricht, daß der däniſche Staatsrath ſich förmlich für die Adop

zen Chriſtian von Glücksburg ausgeſprochen
e mit, die der preußiſche und öſterreichiſche

gewiſſermaßen als ihr Ultimatum

Auch
auch mit einer Proſcriptions-

Kiel beſtätigt unter andern

ſtiſche Angaben hierüber ſollen eingezogen werden. Sodann ſprach
Hr. Dr. Giebel über den Bau und die Entwickelung des Gehör
organes bei den Weichthieren, den erſten Thieren, welchen dieſes Or
gan in dem ganzen Thierreiche zukommt denn es fehlt den Jnfuſo
rien, Polypen und Strahlthieren, ebenſo den Würmern und Spinnen
völlig, kömmt bei den Krebſen als einfache Blaſe an den Fühlern,
bei einigen Jnſecten am Knie der Vorderfüße, bei den Fiſchen als
beſondere Höhle mit einem innern Stein, bei den Amphibien und Vö
geln mit einem Gehörknöchelchen und bei den Säugethieren am voll
kommenſten entwickelt zugleich mit drei beſonderen Knöchelchen vor.
Bei den Weichthieren beſteht es immer nur in einer einfachen, mit
Flüſſigkeit gefüllten häutigen Höhle jederſeits des Kopfes, in welcher
bei den Muſcheln und Dintefiſchen oder Cephalopoden nur ein rund
liches, bei den Schnecken dagegen 10 bis 200 Steinchen von mehr
ovaler Form ſich befinden. Dieſe Steinchen bis Linie groß,
aus Kalkerde gebildet, liegen nicht wie bei den Fiſchen an der innern
Wand der Höhle, ſondern frei in deren Mitte und ſind in beſtändiger
ſchwingender Bewegung. Die Lage dieſes höchſt einfachen Ohres iſt
bei den Muſcheln und Schnecken unmittelbar an oder auf dem untern
großen Knoten des den Schlund umgebenden Nervenringes, bei den
Cephalopoden dagegen in den Kopfknorpel tief eingeſenkt. Bei der
Entwicklung iſt merkwürdig, daß das Gehör, während es bei allen
Wirbelthieren vom Gehirn aus ſich bildet, alſo ſpäter als das Gehirn
ſelbſt, bei den Embryonen der Weichthiere noch eh ſie das Ei ver
laſſen und bevor eine Spur des Nervenſyſtemes beobachtet wird, ſchon
als Höhle mit den innern Steinchen vorhanden iſt. Dieſelbe entſteht
in einem Anfangs dunkeln Körper, wird ſchnell größer, ſo daß die
dichte Maſſe des Körpers bis auf die Hülle der Höhle verſchwindet.
Die Zahl der Steinchen vermehrt ſich allmählig mit dem Weiterwach
ſen des Thieres. Außer dieſen Mittheilungen wurden noch ver
ſchiedene Vereinsangelegenheiten verhandelt, unter andern, daß der
auf den 21. d. M. fallende vierte Jahrestag der Conſtituirung der
Geſellſchaft in einer außerordentlichen Sitzung gefeiert werden ſolle,
für welche Hr. Dr. Märker einen Vortrag übernahm. K.

Ankunft und „Abgang der Eiſenbahn
Züge in VBalle.

A. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

a) aus Magdeburg S Uhr Morgens. 113 Uhr Morgens
2 Uhr Mittags. 8 Uhr Abends.

aus Cöthen Uhr Morgens. 7 Uhr Morgens
e) aus Leipzig 62/ Uhr Morgens. S Uhr Morgens

12 Uhr Mittags. 41/ Uhr Mitt. 617, Uhr Abends.
7 Uhr Abends II Uhr Abends

Der Abgang von Halle erfolgt kurz nach Ankunft obiger Züge.
Außerdem geht von Halle ein directer Zug um 42, Uhr Nachmittags

nach Leipzig.
Die Züge, welche von Leipzig 4 Uhr Mittags und 7 Uhr
Abends in Halle eintreffen, gehen nur bis Cöthen.

B. Thüringiſche Eiſenbahn.
Ankunft in Halle:

62 Uhr Morgens (von Erfurt). 11 Uhr 40 Min. Morgens (von
Eiſenach)“. 4 Uhr 10 Min. Nachmittags (von Gerſtungen).
7 Uhr 40 Min. Abends (von Eiſenach).

Abgang von Halle:
s Uhr Morgens (nach Gerſtungen). 9 Uhr Morgens nach

Gerſtungen). Uhr Miltags (nach Eiſenach). 6 Uhr
h

Abends (nach Erfurt).
Die mit bezeichneten Züge ſind Güterzüge mit Perſonenbeförderung,
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Monat Juni 1851
(Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen das angegebene Gewicht haben.)

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den Städten des Saalkreiſes für den
eingereichten Taxen.

Roggengebäck. Tee

Name. Sa onore Feines Brot Schwarzbrot Geinen fur
pro Pfd. pro Pfd. pro Pfd. 1 Sgr.

L. Loth Out.I. Cönnern. Berger. Aeulee o lee 20Eberus. l r e eGerth. g. e s 18Günther e h neHarniſch sen. alle s leHarniſch jun. alleKnauff h e e sLincke. e s 18Schmidt. S 9 18Schneider. e e e e e2. Löbejün. Berg, Guſt. e 10 16Daute l s lFauſt, Andr. S ale-- 8s a sGöſchke, Fr. 1 3 17Hädicke, Andr. s 20Hudemann. leLaue, Anton 1 3 eRebentiſch, G. sTihümler, Fr. 1 21 7 18Thümler, C. 1 17Wefland. 1 3 c alsWettin. Wittwe Chriſtall. e s el sChriſtall jun. 1 h lElſe s l 20Günther. r 7 lWittwe Rathmann. 1 3Roſenfeld, Bernh. 1 3 e 9Roſenfeld, Wilh. 1 3
Schade, Wilh. 1 s 18Schade, Ferd. 1 iPirl, Friedr. 1 l s e oHalle, den 3. Juni 1851. Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Bekanntmachung.
ie diesjährige Erndte des auf dem neuenThn e e ſtehenden Klees

ſoll in verſchiedenen Parzellen an den Meiſt
bietenden verkauft werden, und ſteht Termin
dazu Dienstag den 10. d. Mts.

Nachmittags 3 Uhr
an Ort und Stelle an.

Halle, den 4. Juni 1851.
Der Magiſtrat.

Retourbriefe.
An Bertha Richter in Halberſtadt.

2), An den Ziegeldecker Wilh. Hanke in
Fürſtenberg a/O. 3) An Wilh. Clemen in
Berlin. 4) An Heinr. Koch a. Bremen in
Leipzig, nebſt 1 Packet H. II. K. 7. 5)
An Ehriſtoph Spehrhock in Querfurt.
6) An Minna v. d. Heide in Reitersworth
p. Hannover. 7) An Otto Tillmann,
stucd. jur. in Berlin. 8) An den Gaſtwirth
Heine, abzug. an H. Feuering in Lüneburg.
9 An Str. Goldſchmidt Comp. in
Hamburg. 10) An den Amtm. Hartmann
in Hundeluft p. Deſſau.

Halle, den 1. Juni 1851.
Königl. Poſt-Amt.

„„Taubſtummen-Anſtalt.
Im Mai ſind uns folgende Beiträge zuge

gangen: Von der Gemeinde Leubingen 25
aus Schmerſau 2 Hr. G ch aus Dölau
7 Hr. Paſt. D. in Etzelsrotha 15
und von Sr. Erl. dem Hrn. Gr. zu Stolberg-
Wernigerode in Wernigerode 5 Den edlen

ebern den wärmſten Dank.
Halle, den 5. Juni 1851. Klotz.

S

Kr. 16.

Acker- Verkauf.
Der den Erben des verſtorbenen Kreisge

richtsSecretair Krüger zugehörige Ackerplan
von 17 Morgen 27 Ruthen, in der Krienitz
marke des Halleſchen Stadtfeldes beim Bruck
dorfer Chauſſeehauſe belegen, ſoll theilungs
halber im Einzelnen oder im Ganzen

am 21. Juni Vormittags 9 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer

meiſtbietend verkauft werden.
Die Verkaufsbedingungen liegen bei mir zur

Einſicht bereit.

Halle, den 21. Mai 1851.
Der Rechts Anwalt

Riemer.

Ein Rittergut
in reizender Gegend nahe an einer Eiſenbahn,
mit einem Areale von circa 2500 Morgen, be
deutender mit ſtarken Eichen, Buchen und Bir
ken beſtandener Waldung, den vorzüglichſten
Feldern und Wieſen, anſehnlichem lebenden Jn-
ventario und ſchönen, maſſiven Gebäuden,
Brauerei, Brennerei und Ziegelei, iſt mit
40,000 Anzahlung für den verhältnißmäßig
ſehr billigen Preis von 172,000 zu ver
kaufen. Näheres portofrei beim Amtmann
Heydenreich in Leipzig, Thomaskirchhof

Schiffsnagel und alle andere Sorten Nagel
verfertigt zu genügenden Preiſen Friedrich
Waſſerman, Nagelſchmidt, wohnhaft in
der Rothenburger Straße zu Cönnern

Jch wohne in „Drei Königen.“
Julius Sprenger aus Berlin,

Haus-Verkauf in Merſeburg.
Mein, Burgſtraße Nr. 215, in der Stadt

Merſeburg in ſchönſter und frequenteſter
Lage belegenes Wohnhaus mit Hintergebäude,
Waſchhaus, Hofraum u. ſ. w., das ſich ſeiner
Lage und hübſchen Einrichtung wegen zur Be
treibung eines jeden Geſchäftes vorzüglich eig
net, beabſichtige ich Umzugs halber meiſtbietend
zu verkaufen ünd ſteht dazu Termin auf

Montag den 30. Juni d. J.
im gedachten Hauſe ſelbſt an.

Louis Garcke.

Rittergüter mit 770, 620, 510, 300
und 213 Morgen Zuckerrübenboden, unweit
Halle, ſind zu verkaufen. Eins zu 300 Mor
gen kann gegen ein kleineres Gut oder Haus
reſp. 4000 2 Anzahlung ſofort übergeben
werden. Die näheren Beſchreibungen der Gü
ter werden unentgeldlich mitgetheilt durch A.
Kuckenburg im alten Deſſauer.

Sehr delikate Gothaer Servelatwurſt, beſte
Winterwaare, à W 7 Zungenwurſt, à
6 empfiehlt G. Goldſchmidt.

Weſtphäliſchen Schinken, wie auch Gothaer
Schinken ohne Knochen empfiehlt im Ganzen,
wie auch ausgeſchnitten billigſt

G. Goldſchmidt.

Das erſte diesjährige Selterswaſſer erhielt

G. Goldſchmidt.
Feinſtes Provenceröl in Originalflaſchen em

pfiehlt biligſt G. Goldſchmidt.

Sehr ſtarken fetten ger. Rheinlachs, Weſer
lachs, friſchen Hamb. Caviar, marin. Aal,
Spickaale und ger. Lachsheringe billigſt bei

G. Goldſchmidt.
Neue Madjes Heringe billig bei

F. A. Timmler, Alter Markt Nr. 700.

h kec Maitrank,
t riſch, in b Qualiteà Flaſche mit J Qualität empfehle ich

Julius Kramm,
große Steinſtraße Nr. 85.

W Mützen, Sfür Herren und Knaben, die neueſten, bei
F. Körner, Leipzigerſtraße,

Ecke der großen Brauhausgaſſe.

Fleckſteine,
womit man aus Seide, Wolle oder andern
Zeugſtoffen augenblicklich alle Fett, Schmier
oder ſonſtige Flecke trocken herausbringt, verkauft

die Papierhandlung von Carl Haring.

Land und Wasserfene rwerlg
verkauft V. A. Hering-

Waldwollextract
empfiehlt V. A. Hering-

Selterswasser-
Von Dr. Struve in Dresden, bei

F. A. Hering.

Mansfelder Berg-Weine, 1846r,ne weiße, das Quart 6 die

r Whet x g se Wein, das Quart 5Land W. Fürſtenberg



Schneeweisse VFilzhüte
Jär Eerren,

ſo wie in ſchönſter Nankinfarbe in neueſter und beliebiger Façon empfiehlt zu den billigſten
Fabrikpreiſen

Die Hutfabrik von F. Wgroße Steinſtraße Nr. 88.

Täglich werden weiße und graue Hüte gewaſchen, jede Reparatur aufs Beſte und

Schnellſte beſorgt bei L. Wedding.
e CJch gebe 10,000 Thaler

Demjenigen, welcher beweiſt, daß das von mir, Leopold Lob, Chemiker zu Paris, Rue
St. Honoré Nr. 281, erfundene Haarwaſſer, Nau de Lob genannt, nicht wirklich neue
Haare auf ganz kahlen Köpfen erzeugt.

Dies ſeiner großen Wirkſamkeit wegen zur Erzeugung neuer und zur Erhaltung
und Verſchönerung der alten Haare, worüber Tauſende von authentiſchen Zeugniſſen vor
liegen, ſo ſehr berühmte und verbreitete Haarwaſſer iſt allein echt bei meinem Bevoll
machtigten für Sachſen, Herrn Carl Große zu Leipzig, Markt Nr. 12, gegen porto
freie Einſendung des Betrags von 1 für ein halbes und 3 für ein ganzes Flacon

zu haben. Leopold Lob.e e e Gegen
Hautausſchläge, Sommerſproſſen, Finnen, gichtiſche und rheumati-
ſche Affectionen, Flechten, ſowie gegen ſpröde, trockene und gelbe Haut

eignet ſich als ein anerkannt vorzügliches äußerliches Hautheilmittel
Dr. Worchardt's

à G Sgr. verkauft wird.

e e
und an beiden Enden mit nebenſtehendem Siegel verſehenen Packetchen

bedruckten

Königs Waſch und Badepulver, in Schachteln à 3 Dieſes ausgezeichnete, im
mer mehr in Aufnahme kommende billige Waſchmittel, frei von allen ſcharfen Beſtand
theilen, conſervirt die Haut bis in das ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch und zart.
Zu haben bei Herm. Schöttler.

Wanzentod,
in Gläſern à 10

zur augenblicklichen Ausrottung der Wanzen und ihrer Brut. Zu haben bei

IIer um. Schöt ter

des Kaufmanns Herrn. Rohrborn allhier,
im Steinmetze- Grunde bei Eisleben, die
diesjährige Kirſchenernte (Süß- und Sauer-
kirſchen) meiſtbietend verpachtet werden. Das
Geſchäft findet bei günſtiger Witterung in den
Plantagen ſelbſt, bei ganz ſchlechtem Wetter
aber in der Wohnung des Unterzeichneten (der
hieſigen Freimaurerloge) ſtatt.

Eisleben, den 3. Juni 1851.
Otto Auctionator.

Anzeige.
Geiſteskranke, ſowie auch andere Kranke ge

bildeter Stände, nehme ich zur Behandlung
und Pflege in meine Heil- Anſtalt für den jähr
lichen Betrag von 200 bis 100

Dr. Baltz,
praktiſcher Arzt zu Halle a. S., früher 2.
Arzt an der Prov. Jrren Anſtalt bei Halle

Wohnhaft: Leipziger Straße Nr. 1640.

Geſucht
wird ein Compagnon zu einem gangbaren,
nicht der Mode unterworfenen Fabrikgeſchäft,
mit einem Kapital von 2 bis 4000 wenn
auch nicht Kaufmann. Reflektirende wollen
gefälligſt ihre Adreſſe unter W. G. poste re-
Stante franco Leipzig einſenden.

ehe

Anzahl der

Goldbergerschen
Rheumatismus- Ketten
verkauft wurde und es im Jntereſſe der
Leidenden liegt, zu erfahren, in welchen
Krankheitsfällen dieſelben wohlthätig wirkten
und Heilung brachten, ſo ergeht meine Bitte
an alle Diejenigen, die erwähnte Ketten an
gewendet haben, dahin, mir gefälligſt mitthei
len zu wollen, in welchen Krankheits-
fällen dieſelben ihre Heilkraft bewährten.

F. Laage in Halle,
große Steinſtraße Nr. 82.

Eine frequente Gaſtwirthſchaft, mit einem
4 Morgen großen Obſt-, Gemüſe und Graſe-
gärten, in der Nähe einer Stadt, in ſchöner
Gegend gelegen, iſt mit 1200 bis 1500
Anzahlung ſofort zu verkaufen. Reelle Käufer
erfahren das Nähere mündlich oder auf fran
kirte Briefe bei dem KreiskaſſenRendanten Hrn.
Beſchnidt zu Bitterfeld.

Maitrank
von reinem Moſel, pr. Bout. 71 empfiehlt

Friedr. RKültil.
Trotha

Den ſten Pfingſtfeiertag Nachmittags Con
cert, den 2ten u. Zten Feiertag und Knob
lauchs Mittwoch Tanzvergnügen, wozu
ergebenſt einladet H. W. Preis.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Volksliedertafel.
Den 2ten Pfingſtfeiertag Morgens 5 Uhr

Frühliedertafel. Wir erſuchen unſere Mitglie
der, ſich recht zahlreich einfinden zu wollen.

er Vorſtand.

e Einladung. S
Unſer diesjähriges Königsſchießen ſoll am

16. und 17. Juni dieſes Jahres abgehalten wer
den, wozu wir Freunde und Bekannte um
a elchen Beſuch bitten und freundlichſt ein
aden.

Löbejün, den 4. Juni 1851.
Der Vorſtand.

Zum 2ten und Zten Feiertag Tanzvergnü
gen bei Hennig in Giebichenſtein.

Speck und andern Kuchen
alle drei Pfingſtfeiertage bei Struck-
meyer in Giebichenſtein.

Tyroler Sänger
Familie Kilian.

Sonntag den 8. Juni 1851,
zum erſten Pfingſtfeiertage,

Ooncert
auf dem hohen

Petersberg.
P es Anfang 3 Uhr.Hierzu laden ergebenſt ein

Wehde und der Tyroler-Sänger
Kilian nebſt Töchtern.

Weintraube.
Sonntag Concert.

Civoli- Cheater.
Sonntag den 8. Juni:

Wenn Leute Geld haben,
Poſſe in 3. Akten von Wairaucch (Couplets

von Dohm), Muſik von Hauptner.
D Die vorkommenden lebenden Bilder

ſind nach dem Kladderadatſch geſtellt.

Montag den 9. Juni:
Endlich hat er es doch gut gemacht,

Luſtſpiel in 3 Abtheilungen von Albini.
e

Dienstag den 10. Juni:

Das goldne Kreuz,
Luſtſpiel in 2 Akten. Nach dem Franzöſiſchen

von Georg Harris.
Hierauf:

Das Verſprech hinterm Herd,
Scenen aus den öſterreichiſchen Alpen mit Na
tional Geſängen von Baumann u. Stein.

Bei kalter oder ſonſt ungünſtiger
Witterung werden die Vorſtellungen im Stadt
theater bei TivoliEntrée gegeben.

Wittig.

FamilienNachrichten.
Verbindungs Anzeige.

Als ehelich Verbundene empfehlen ſich
Halle, d. 5. Juni 1851.

Guſtav Apel,
Helma Apel, geb. Schlegel.

Nordhauſen, den 3. Juni.
Weizen 1 25 bis 2
Roggen 18 e 1 223Gerſte 6 I 11Hafer 28Rübsöl, der Centner 10 4 22
Leinöl, der Centner 12

Hamburg, d. 5. Juni. Weizen feſt. Roggen
mehr angeboten. Oel pr. Herbſt 21.



Beilage zu Nr. 262 des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke ſ chen Verlage).
Halle, Sonnabend den 7. Juni 1851. (Zweite Ausgabe.)

Mansfelder Bauernverein.
Der landwirthſchaftliche de en im Mansfelder See

i ichtigt am DonnerstageKreiſe ber Juni a. c. Morgens II Uhr
ſeine diesjährige Hauptverſammlung in Salzmünde zu halten.

Bei dieſer Gelegenheit ſollen zuvörderſt von Seiten der Cre
dit- und Prämien-Kaſſe im Bezirke des Vereins Vierzig
Prämien, jede aus 20 Ellen Leinwand beſtehend, an folgende dazu
ausgewählte und würdig befundene Einleger ausgetheilt werden, na
mentlich:

1) Friederike Benkewitz in Helfta
2) Andreas Bernhardt, Handarbeiter in Beeſenſtedt.
3) Friedrich Born, Handarbeiter in Steuden.
4) Paul Buch, Auszüger in Wansleben.
5) Gotthilf Dammköhler, Knecht in Salzmünde.
6) Wilhelm Dietrich, Zimmergeſell in Schwittersdorf.
7) Friedrich Gebhardt, Handarbeiter in Dederſtedt.
8) Gottfried Gröbel, Schachtarbeiter in Teutſchenthal.
95 Heinrich Grote, OeconomieAufſeher in Salzmünde.

10) Friederike Hagedorn, Magd in Alsleben.
115 Friederike Hahn, Magd in Höhnſtedt.
12) Andreas Hausherr, Handarbeiter in Rottelsdorf.
13) Thereſe Herbſt, Magd in Helfta.
14) Friedrich Hetzel, Handarbeiter in Zörnitz.
15) Chriſtian Hildebrandt, Knecht in Schwittersdorf.
16) Louiſe Hoffmann, Hausmädchen in Polleben.
175 Auguſt v. Knopp, Sreſcher in Kaltenmarkt.
18) u. 19) Krieger und Unterſtützungs-Verein in Helfta,

bekömmt zwei Prämien.
20) Gotthilf Kunze, Handarbeiter in Höhnſtedt.
21) Friederike Märtins, Magd in Alsleben.
22) Menzel, Handarbeiter in Höhnſtedt.
23) Ernſt Menzer, Schiffsknecht in Alsleben.
24) Friederike Mohr, Magd in Polleben.
25) Auguſt Mückenheim, Tiſchler in Höhnſtedt.
26) Friederike Naumann, Hausmädchen in Schwittersdorf.
27) Chriſtiane Riße in Dornſtedt.
28) Amalie Schade, Dienſtmagd in Helfta.
29) Emilie Schneider, Frau in Dederſtedt.
30) Alwine Starke, Wirthſchafterin in Mansfeld.
315 Chriſtiane Stemmler, Magd in Cuſtrena.
32) Wittwe Vautſch, Auszügerin in Wansleben
33) Friedrich Weiſe, Kutſcher in Salzmünde.
34) Caroline Wiebach in Helfta
35) Caroline Wieſe, Schneiderin in Rottelsdorf.
36) Gottfried Wieſing, Handarbeiter in Höhnſtedt.
37) Friedrich Witte, Knecht in Bennſtedt.
38) Auguſte Wölfer in Polleben.39) Caroline Zimmermann, Dienſtmädchen in Querfurt.
40) Chriſtiane Zipfel in Ober Röblingen.

Die Herren Sammel Kaſſen Vorſteher, deren Anweſenheit in
dieſer Verſammlung ſehr erwünſcht ſein würde, werden gebeten den
betreffenden Prämien Empfängern gefälligſt mitzutheilen, daß ſſie ſich
zur Empfangnahme an jenem Tage womöglich hier einfinden mögen,
andernfalls die Abholung oder Zuſchickung an jedem andern Tage ge
ſchehen kann.

Ueber folgende Fragen ſoll Beſprechung ſtattfinden
Welchen Vortheil gewährt nach einer ausgeführten Separation,
wenn keine Naturalweide überwieſen iſt, die Schafzucht, und
welchen die Rindviehzucht? Iſt insbeſondere bei vorhandenem gu
ten Kleeboden erſtere oder letztere von größerem Nutzen

2) Wie weit, und durch welche künſtliche, im Handel gangbare
Düngungsmittel läßt ſich der ViehDünger mit Vortheil erſetzen

3) Iſt das Uebereggen der Winterſaaten (Weizen und Roggen) über
all zu empfehlen und wie wirkt es auf den eingeſäeten Klee?

4) Hat der Boden oder die Atmoſphäre auf das Nichtweichkochen
der Hülſenfrüchte Einfluß

5) Welche Reſultate hat der in hieſiger Gegend zum Verſuch aus
geführte Anbau der Paſtingke als Futtergewächs geliefert?

6) Iſt es rathſam, Wintergetreide unmittelbar nach Rüben zu bauen,
und welche Sorte, Weizen oder Roggen wird dann fürs zweck
mäßigſte gehalten

Einige neue Ackergeräthe und eine auf hieſiger Ziegelei im beſten Be
triebe befindliche Drains (Untergrund) Röhren Preſſe von Clayton
in London ſind zur Anſicht aufgeſtellt und können Verſuche damit
auch gemacht werden.

Nachher findet ein gemeinſchaftliches Eſſen und Ball ſtatt.
Es ſteht uns die Freude bevor mehrere werthe Gäſte von aus

wärts und liebe Nachbarn an dieſer Verſammlung Theil nehmen zu
ſehen, weshalb die Vereinsmitglieder erſucht werden, ſich recht zahl
reich einzufinden und ihre Familien und ſonſtige Gäſte mitzubringen.

Salzmünde, den 3. Juni 1851.
Der Vorſtand.

Beyling, Dorenberg, Ziemann, Brauſe, Hirſch, Wolff,
Müller, Dr. Schadeberg, Boltze.

Weſtewitzer Bauernverein.
Die Mitglieder des Weſtewitzer Bauernvereins werden freund

lichſt von ihren Kollegen im Mansfeldiſchen eingeladen der im Vor
ſtehenden angezeigten Verſammlung in Salzmünde, Donnerstag
den 12. d. Vormittags 11 Uhr beiwohnen zu wollen. Sie werden
herzlichſt willkommen ſein, wenn ſie mit ihren Frauen und Töchtern
auch an dem gemeinſchaftlichen Eſſen und Balle Theil nehmen.

Halle, den 6. Juni 1851.
Der Vorſtand des Weſtewitzer Bauernvereins.

Arbeitnehmen iſt ſeliger, als Arbeitgeben.
Ueber das Thema der Ueberſchrift findet ſich in dem „Kalender

für deutſche Arbeit““ ein gar belehrender Aufſatz, deſſen Mittheilung
unſern Leſern nicht unangenehm ſein wird. Möchten ihn doch alle
beherzigen und danach thun, welche den ſchönen Beruf haben, ſich
werkthätig an unſrer deutſchen Arbeit, an der Arbeit unſres Vater
landes zu betheiligen. Der Aufſatz lautet:

Geben iſt ſeliger, als Nehmen. Dieſer alte Chriſtenſpruch wird
von vielen Menſchen auch auf die Arbeit angewendet. Arbeitgeben
hält ein großer Theil der Welt für ſeliger, als Arbeitnehmen. Der
Geſell ſtrebt danach einmal Meiſter, der Fabrikarbeiter einmal Fa
brikant, der Handlungsdiener einſt Kaufmann, der Arbeiter auf dem
Lande einmal Herr von Haus und Hof zu werden. Alle Leute, die
im Dienſt, Tage und Wochenlohn ſtehen, trachten danach, ſich ſelbſt
ſtändig zu machen um Andere in Dienſt zu nehmen. Geben, denkt
bei uns jeder Arbeiter, geben iſt ſeliger, als nehmen und viele, viele
Menſchen ſind unzufrieden, daß ſie nie aus der Lage des Nehmens
herauskommen in die Lage des Gebens. Aber jedes Ding in der
Welt hat zwei Seiten und unſer Sprüchlein auch. Arbeit geben iſt
gut, aber Arbeitnehmen iſt auch nicht übel; das zeigt ſich gar oft im
Kleinen im Großen kann man aber geradezu behaupten, daß Arbeit
nehmen beſſer als Arbeitgeben. Welches Volk iſt der größte Arbeit
nehmer der Welt? Das deutſche Volk iſt es leider nicht es giebt weit
mehr Arbeit, als es Arbeit nimmt. Der größte Arbeitnehmer iſt der
Engländer, der verſorgt den ganzen Erdball mit dem, was er ge
ſponnen und gewebt, gehämmert und gefeilt, und er ſteht ſich gut
dabei, beſſer als alle, die ihm zu weben und zu ſpinnen, zu feilen
und zu hämmern geben, beſſer namentlich als die guten ehrlichen
Deutſchen, die alle Tage behaupten, geben ſei doch ſeliger als neh
men. Schauet euch einmal um in ſo einem engliſchen Haushalt, wie
das blänkert und blitzt, wie reinlich und nett das iſt in jeder Ecke,
vor der Thür in Küch und Keller. Sie nennen das Comfort, d. h.
ungefähr ſo viel wie äußeres Wohlbehagen, Wohlſtand. Der deutſche
Arbeiter weiß nichts davon, was es heißt comfortabel. Der Englän
der bekommt ganz andern Lohn wie der Deutſche. Schreibt euch die
den vergleichende Ueberſicht auf jede Werkſtattsthür, ihr deutſchen

rbeiter.
Jn England verdient in der Woche durchſchnittlich:

Der Schuhmacher 6 bis 10
Schneider 10 13Tiſchler G 13Maurer G 19Jn Naſſau:

Der Schuhmacher 25Schneider 1 mit Koſt und Wohnung.Tiſchler 17 bis 1 4Maurer 21 bis 267 5 ohne Koſt und Wohnung.
Jn Leipzig

Der Schuhmacher ohne Koſt und Wohnung,2,
3Schneider

Tiſchler 1 mit Koſt und Wohnung,
Maurer 2 bis 3 A ohne Koſt und Wohnung
Jn Hanau:

Der Schuhmacher J A bis
7 7 r e u ohne Koſt u. Wohnung.

Maurer 2 3
Ein Bahnwärter an den Schienenwegen in Deutſchland erhält

120 bis 144 Gehalt und theilweiſe freie Wohnung davon wer
den bei vielen Bahnen 20 bis 24 für die Uniform in Abzug ge
bracht. Jn England erhält ein Bahnwärter an 350 77 nebſt Uni
form und zum Theil freier Wohnung alſo faſt das Dreifache Der
mittlere Preis für eine gewöhnliche Tagearbeit beläuft ſich in England
auf 3 Schilling oder 1 täglich, 300 jährlich. Kein Wunder
alſo, wenn der engliſche Arbeiter mindeſtens noch einmal ſo viel Le
bensbedürfniſſe befriedigen kann und befriedigt wie der Deutſche. Jn
der That nährt und kleidet er ſich beſſer, wohnt reinlicher und geſun
der als der Deutſche. Sind auch manche Lebensbedürfniſſe in Eng
land theurer, namentlich Wohnungen Dienſtboten, Schuhmacher,
Schneider, Schreiner und andere Handwerkerarbeiten, ſo giebt 7
dagegen andere, die dort viel niedriger im Preiſe ſtehen, als bei e
Brennmaterial Kleidungsſtücke Salz, Seefiſche und manche ande

2 3 yy: ls bei uns.a ſchger- ſondern bequemer als Arbeitnehmen
nichts rächt ſich aber ſchlimmer an den Völkern als die Bequemlich



keit. England iſt darum ſo mächtig und reich, weil es für alle Welt
arbeitet, weil es die Welt zwingt, ihm Arbeit zu geben. Wenn die
Deutſchen auch erſt zu einer vernünftigen allgemeinen Handelspolitik
gekommen ſind, dann werden die Arbeiter aller es beſſer haben, und

ſparſam zu ſein, dann werden ſie auch
Grundlage der Handelspolitik, welche

uns frommt, iſt aber der Schutz der nationalen Arbeit, ein kräftiger
beſonders veredelter Erzeug

niſſe z die Grundlage der deutſchen Handelspolitik muß die Anerken-
nung der von England zuerſt gelehrten und bewieſenen Wahrheit ſein:

wenn ſie dabei nicht aufhören,
wiſſen, was Comfort iſt. Die

Damm gegen das Einſtrömen fremder,

daß Arbeitnehmen für die Nationen beſſer iſt,
Freihändler in England und ihre guten Vettern in Hambürg l[und in
der N. Preuß. Zeitung] möchten um alles gern, daß es bliebe wie

geweſen (oder daß es noch ſchlimmer werde) aber ſie wer
iſt der Mann! Das haben die deutſchen ge

es bis jetzt
den ſich irren. Selbſt
werbtreibenden Stände einzuſehen angefangen.
nicht, um zu arbeiten ein Mann arbeitet nicht blos der Arbeit we
gen. Die Arbeit eines Volkes iſt nicht Zweck, ſondern Mittel zum

nach welchem gearbeitet
die Freiheit und Bildung

Zweck. Der Zweck, um welchen, das Ziel,
wird iſt die Selbſtſtändigkeit und Größe,
des Volkes, die Wohlfahrt aller Staatsbürger.
ohne vaterländiſchen Gewerbfleiß nicht erreicht werden dazu gehört

Grad von Arbeit.
etwas dazu: das Wohlwollen, dieſe ſchöne menſchliche Tugend, die
ein hoher und ausgebildeter

Bekanntmachung.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von dem am 15. Juni 1849
verſtorbenen Glaſermeiſter Carl Samuel
Weißenborn hier in dem Hauſe Klausſtraße
Nr. 890 betriebene Glas und Porzellainhand
Iung mit Activis und Paſſivis der Marie
Roſine Weißenborn für eigene Rechnung
überlaſſen und die derſelben, ſo wie dem Kauf
mann Wilhelm Heinrich Politz hier be
hufs Verwaltung der Handlung ertheilte Pro
kura zurückgenommen worden iſt.

alle a/S. am 15. Mai 1851.
Königl. Kreis-Gericht, II. Abtheilung.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſt Nutzung bei dem Kö

nigl. OomainenAmte Giebichenſtein und
dem Vorwerke Seeben ſoll

Sonnabend, den 14. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr,

nach Befinden in einzelnen Parcellen, oder
auch im Ganzen, öffentlich meiſtbietend, unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
gungen, auf dem Vorwerke Seeben verpach
tet werden.

Die Hälfte des Pachtgeldes iſt ſofort nach
ertheiltem Zuſchlage baar im Termine zu er
legen.Wimt Giebichenſtein, den 31. Mai 1851.

H. Bartels.
Königsſchießen

in Stadt -Alsleben a. d. S.
Unſer diesjähriges ſolennes Königsſchießen

wird vom Sonntag den 6. bis incl. den 13.
Juli d. J. ſtattfinden, wozu wir alle Freunde
geſelligen Vergnügens hiermit ergebenſt einladen.

Alsleben a/S., den 6. Juni 1851.
Der Vorſtandder Schützen-Compagnie.

Jn Ludwig etcetera ſoll Sonnabend den
14. Juni Nachmittags um 3 Uhr ſämmtliches
Obſt verkauft werden. F. Koegel.

leben laſſen.

in fieberhafter Haſt
zum unfreiwilligen
ſes ſchöne Merkmal

als Arbeitgeben. Die

leben ſuchen.
Die Menſchen arbeiten

Dieſes Ziel kann

Und es gehört noch
kunft!

in Deutſchland überall zu Hauſe,
Leben und leben laſſen, ſagt der Deutſche, und darum

wird ihm auch jener ſchreckliche Neid fremd bleiben, welcher ſich an
die Ferſen der britiſchen Arbeit gefeſſelt hat und ſie
allen mitarbeitenden Völkern den Rang abzulaufen, welcher ſie drängt,

un verhältnißmäßig mehr zu arbeiten, und Andere
Müßiggange zu zwingen. Das Wohlwollen, die

ſ des deutſchen Volkes undRegierung, ſchützt die deutſche Arbeit vor dem ſchlimmen Schickſal
ihrer britiſchen Schweſter.
ausländiſchen krankhaften
und Andere durch erlaubte und unerlaubte Mittel an der Arbeit hindern.
Die deutſche Arbeit wird
laſſen feſthalten und mit der Welt in

Aber die Zeit iſt gek
ſten Rechte beſteht, in der ſie die Augen Zeöffnet hat vor den Gefah
ren, welche über ihr ſchweben,
gebung vor dieſen Gefahren nicht die Augen länger zudrücken ſoll.
Die deutſche Arbeit hat durch ihre
geben, deren Anwendung dem großen deutſchen Volke neue Schleu
des redlichen Erwerbs öffnen werden die deutſche Arbeit hat ſich
der Bevormundung des alten
ſicherſten Schritt gethan zu ihrer Entwickelung. Jhr gehört die Zu

deren Wahlſpruch iſt: leben und

raſtlos zwingt,

ſo mancher deutſchen

Das deutſche Volk wird ſich nie mit jener
Eiferſucht auf den großen Markt ſtürzen

immer an dem Grundſatze „leben und leben
Freundſchaft und Frieden zu

gekommen, in der ſie auf ihre heilig

in der ſie verlangt, daß die Geſetz

eignen Vertreter die Mittel angeen

aus
Polizeiſtaates erhoben und dadurch den

T

Mühlen- Verkauf. S
Eine Mühle a/U., 2 Meilen von Naumburg

entfernt, die einzige in einer kleinen Stadt,
zu welcher außer 5. Mahlgängen, eine Oel-
und eine Schneidemühle, noch 12 Morgen der
beſten Felder und Wieſen, 3 Morgen prächtige
Gärten, ſo wie 2 Morgen Obſtplantagen, ein
ganz eomplettes todtes und lebendes Wirth
ſchaftsJnventarium und gute Gebäude gehö
ren, ſoll Familienverhältniſſe halber unter ſehr
annehmbaren Bedingungen ſofort verkauft
und mit der Hälfte Anzahlung an Herrn Ab
käufer wie es geht, ſteht und liegt, übergeben
werden. Alles Weitere hierüber
frankirten Anfragen der Commiſſionair A. Hell
riegel zu Naumburg a/S.

Verhältniſſe halber iſt die obere Etage Nr.
1280, beſtehend aus drei Stuben, drei Kam-
mern nebſt Boden und Bodenkammern, auf Ver
langen auch verkleinert, nebſt allem Zubehör,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Geſucht
wird ein Retouſcheur für Portraits unter an
nehmlichen Bedingungen. Wo? ſagt Ed.
Stückrath in der Exped. d. Bl. am Markte.

Auf ein ländliches Grundſtück, welches mehr
als den doppelten Werth hat, wird ein Kapi
tal von 9000 als erſte und alleinige Hy
pothek geſucht und wird der Herr Kaufmann
Kade in Halle die Güte haben, darüber
das Nähere mitzutheilen.

ungen.

ertheilt in

Beſte neue engl. Madjes Heringe
erhielt Carl Kramm,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 13.

Brabanter Sardellen offerirt
Carl Kramm.

Trockenen und gewäſſerten Stockftſch und
Klippfiſch erhielt

Carl Kramm.
Jengaer, Gothaer u. Waltershäu-

ſer Servelatwurſt offerirt

Carl Kramm.
Ausgetrocknet reine DHranienburger

Oberſchaalſeife empfiehlt

Carl Kramm.
Gegen Hühneraugen, ſicheres Mittel,

um dieſelben ſchnell und ſchmerzlos zu ver
treiben, in Schachteln à 5

Zu haben bei O. III Hr. 200.
Maitrank von friſchen Kräutern, à

Flaſche 77 und 10 bei Voltze.

Ruſſ. Salat, aufs Feinſte angefer
tigt, à t 10 fortwährend friſch bei

Boltze.
Heute iſt wieder Zufuhr von Neuen Madjes- Heringen eingetroffen dieſelben

übertreffen bei weitem die der früheren Sendungen an Fettigkeit und gutem Ge
ſchmack. Jn Tonnen, Schocken und einzeln die bekannten billigen Preiſe in der

Heringshandlung von VBoltze.

Die Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben
beſorgt für Eisleben, die benachbarten Städte und Umgegend Inſerate für den „Halliſchen Courier (Schwetſchke)
prompt und unter günſtigen Bedingungen.
wird für das Einſenden der Jnſertions Beträge von uns Nichts berechnet.

Die Berechnung der Jnſerate nebſt Quittung erfolgt von Halle und
Da dergl. Jnſerate durch unſere Ver

S

mittelung nur I Sgr. Porto Koſten für das Jnſerat ſelbſt verurſachen, ſo ſehen wir zahlreichen Auftraägen entgegen.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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